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Hochwurdigen in GOtt andachtigen und Hoch
gelahrten Herrn

H E— R R N—
C2

Woachim Vangen
Hochberuhmten ordentlichen Profeſſor und Senior der
Theologiſchen Facultat auf der Konigl. Preuß. Friedrichsuniverfitat,

ingleichen des Konigl. Semin. Theolog. daſelbſt hochverdienten Direktor,

wie auch der Konigl. und des Halberſtadtiſchen Provincialfreytiſches

hochanſehnlichen Ephorus

Wollten

behy der dritten
1

n
Z.

Kbernehmung des Prorectorats
ihre gehorſamſte Ergebenheit bezeigen

Jnſpektor und Seniores
wie auch

ſamtliche Mitglieder des Konigl. Semin. Theol.

den 12. Januar. 1741.

1ALL  EGedruckt bey Johann Juſtinus Gebauern, Univerſitatsbuchdrucker.
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Nd endlich trift die Hoffnung ein,
Die bange Sehnfürht wird geſtillet.
Kann auch ein Wanſch gerechter ſeyn?
Man  ſiehts ſo gleich, er wird und iſt nun ſchon erfullet.

Die Juledrichsuniverſitat,

—So—

aex Die ſchon im beſten vruffe ſteht,
Deromunt din Hauptf has ſtets mit groſſem Ruhm tegieret. J

Ein Lange tritt jetzt vor den Riß,
eWer heht nun bol Betlinimerniß?

JFreut ſich nicht jedermann, daß Er das Rudar fuhret?
72

6

wa, aber das Prorectoratz 2Jſt mit hr ſchwerer Laſt verbunden;S

Wer ſolches zu verwalten hat, 2 2

Weiß wenig oder nichts von angenehmen Stunden.

Drum ·iſts nicht eines Mannes Amt;
Scheint gleich des rothen Purpurs Samt
Die. Ubernehmung leicht und luſtig anzupreiſen;
Die Staatskunſt hats ſo eingefuhrt,
Daß hohe Wurde Burde ziert,Man uberzuckert gern die unſchmackhaften Speiſen.



cceVhrwurdger Greis, wie komnit es doch,

Daß Du es nochmals ubernommen?
Wie? grauet Dir nicht vor dem Jooh?

5
Dein. Alter konnte ja demſelben wol entkommen.

Da ſieht man recht der Liebe Macht,
Die auf der Jugend Wohl bedacht;
Du ſchonſt ſo. wenig jetzt, wie ſonſt der hohen Jahre.
Drum wirſt Du ehrfurchtsvoll verehrt,
Warum? Du biſts vor andern werth;
Du prangſt mit. großtem Recht im Schmuck gebleichter Haare.

KesG

Jhr Hoffnungsvollen Muſenſohne.
Voxie wohl! wie ſanft wirds euch nun thun?

Jſts moglich? konnt ihr hiebey ruhn?
Nein, kommt, erregt. vielmehr ein Spiel beliebter Thone.
Es ſchickt ſich, denn eur Glucke bluht,
Wornach ihr euch ſonſt ſchon bemuht
Das wird ſich nunmehr bald nach Wunſch, nach Willen zeigen.

Wer iſt alſo? der uns verdenkt,
Daß unſre Zunft ein Opffer ſchenkt;
Wer iſts befugt? wwer treibt uns jetzt zum bloden Schweigen?

c9Jocwunfchte Zeit! nun werden wir

Von den vergnugten Muſenchoren,

Jn ihren ſtillen Luſtrevier
Noch manches ·ſchones Lied auf reinen Sayten horen.

Es zeigt ſich ſchom; ſie ſind bereit
Der grau umzoanen Ewigkeit.
Auf ſauberen Asdeſt ihr Gluck zu ubertragen.

Sie ziehn mit Macht die Wirbel an
Es ſingt, wer auch nur etwas kann;
Und ſo, ſo hort man jetzt von aller Wohlfahrt ſagen.

x

Degluckte Univerfitat!g9
Nun iſt dir wieder Ruh beſchieden;

Das Haupt, ſo dir anjetzt vorſteht,
Sorgt, nachſt dem Könige, vor deinen /innren Frieden.
Dein Konig, der die Weisheit liebt,
Und deinen Fleiß durch Wohlthun ubt,
kaßt dir dißmal viel Huld, viel Gnade angedeihen.
Er ſetzet deinem Muſenchor
Heut unſren theuren Langen vor,
Nun darfſt, nun magſt du dich fur keinen Anfall ſcheuen.
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oowun, Bruder, nun konnt ihr dergnugt5

Zu vieler Lander Wohl ſtudieren.

Nur friſch! die Schwierigkeit beſiegt;
So wird der Weisheit Kranz die muntern Schlafe zieren.
wWas an den Werth der Wiſſenſchaft
Fur Wohl und Weh der Volker haft,Kann der; ſo Einſicht hat, am allerbeſten ſchatzen.

Was wahr iſt, das ergotzt uns nur;

Wir gehn der. Lehrer Weisheits Spur,
Was hohe Seelen labt, das kann auch uns ergotzen.
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W

Laß unſrer Freude Zugel ſchieſſen;
SMo laß denn, Zochverdienter Mann,

Nimm, was die Schwachheit opffert, an,
Dein .weiter Ruhm iſt doch in kein Gedicht zu ſchlieſſen.
Ja Deine Großmuth will auch nicht

.Was man nur mit den Lippen ſpricht,
Sie fodert, und das recht, die Wirkung ſelbſt zu ſehen.
Gelubde. ſind oft bloſſer Dunſt,

Was halt man aber von der Kunſt?
Wie? ſollte denn von uns dergleichen auch geſchehen?

W. Lit nichten; nein, das Dankfeur

Und wird in unſern Herzen lodern;
Wer unſtre reine Abſicht kennt,
Wird keine Rechenſchaft deswegen von uns fodern.

GoOtt ſtarke Dich. Der Wiunſth iſt klein
Wird aber diß nur richtig ſeyn,
So wird auch unſer Flehn gewiß noch mehr erhalten.

Glaub, theurer Mann, wir ſind bereit,
Wir wollen ſtets aus Dankbarkeit
Zur Dich und fiur Dein Wohl zu EOtt die Hande falten.
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